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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


. A 


(Nr. 5139.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Kreiſes Buͤren im Regierungsbezirk Minden im Betrage von 100,000 


Thalern. Vom 23. September 1859. 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Kreiſes Büren, im Regierungsbezirk 
Minden, auf den Kreistagen vom 23. Mai 1857. und 14. November 1857. 
beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſee⸗ 
bauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen 
Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden 
Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤnd⸗ 
bare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 100 Thalern 
ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intexeſſe der Glaͤubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des H. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage 
von 100,000 Thalern, in Buchſtaben: Einhundert tauſend Thalern, welche in 
folgenden Apoints: 

25,000 Rthlr. zu 500 Rthlr., 
100 E 


25,000 = - : 
25,000 = Ce: 
25,000 = 28 


100,000 Nthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
vier Prozent jahrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom 1. Januar 1863. ab mit wenigſtens jährlich 
Einem Prozent des Kapitals und dem Betrage der erſparten Zinſen der aus⸗ 
gelooften Obligationen zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium die lan⸗ 
Jahrgang 1859. (Nr. 5139.) 73 es⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 9. November 1859. 
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desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber— 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Wir beſtimmen hierbei, daß dieſe Obligationen bei der Regierung zu Minden 
niederzulegen und von derſelben nach Maaßgabe des Erforderniſſes an die Kreis— 
ftände auszuantworten find, 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fir die Befriedigung der Inhaber der Obligatio— 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 23. September 1859, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Provinz Weſtphalen, Xegierungsbezirk Minden. 


Obligation 
des Kreiſes Büren 
Litie... Se. 
DOERBERE) AR, Thaler Preußiſch Kurant. 


Au „ beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 23. Mai und 14. November 1857. wegen Aufnahme einer Schuld von 
100,000 Thalern bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau 
des Kreiſes Buͤren Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤl⸗ 
tige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von 
e Thalern Preußiſch Kurant, welche fuͤr den Kreis kontrahirt worden 
und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1863. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von zwei und vierzig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Einem Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldver- 
ſchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 80 
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Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1863. ab in dem 
Monate Oktober jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmt⸗ 
liche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, 
ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤck⸗ 
zahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung er: 
folgt ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preu⸗ 
ßiſchen Staats⸗Anzeiger, dem Amtsblatte der Königlichen Regierungen zu Min⸗ 
1 Muͤnſter und Arnsberg und dem amtlichen Organ der Kreisbehoͤrde 
zu Buͤren. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am en.... und am „ nei 


1 R 7 . ‚ e. 7 
von heute an gerechnet, mit vier Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit 
jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
I der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis» Kommunalfaffe in Büren, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen. Zinskupons der fpäteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld—⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. F. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Paderborn. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub- 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange— 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus— 
gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find zehn balbjährige Zinskupons bis 
um Schluſſe des Jahres ... ausgegeben. Fur die weitere Zeit werden Zins— 
kon auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe zu Buͤren gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons-Serie 

(Nr. 5139.) 73²*. bei⸗ 
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beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


„Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 
Bren, en . IE, 18. 


Die ſtandiſche n für den Chauſſeebau im Kreiſe 
üren. 


(L. S.) 
Anmerkung. Die Unterſchriften ſind eigenhaͤndig zu vollziehen. 


Provinz Weſtphalen, Xegierungsbezirk Minden. 
Erſter (bis zehnten) Zins⸗Kupon (10 Serie 


zu der 
Obligation des Kreiſes Büren 
ee 8 
bern Thaler zu vier Prozent Zinſen über ..... Thaler 
We Silbergroſchen. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
ff... nn ae nen 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbe- 
nannten Kreis⸗Obligation für das Halbjahr vom - bis 
FFT mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... Silbergroſchen 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Büren. 

Düren, den en . aan 18. 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau 
im Kreiſe Büren. 
(JL. 8.) 
Dieſer Zins-Kupon iſt ungültig, wenn 


deſſen Geldbetrag nicht bis zm 
erhoben wird. 
Anmerkung. Die Namensunterſchriften der Mitglieder der Kommiſſion konnen mit 


Lettern oder Fakſimileſtempeln gedruckt werden, doch muß jeder Zinskupon mit der eigen— 
haͤndigen Namensunterſchrift eines Kontrolbeamten Äh de re 3 l 


Pro⸗ 
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provinz Weſtphalen, Regierungsbezirk Minden. 
ZN 


zur 


Kreis⸗Obligation des Kreiſes Büren. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Kreiſes Büren Littr .... r haler 
zu vier Prozent Zinſen die .. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 
18.. bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Büren. 


B DEI „teure, 18. 


Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau 


’ 


im Kreiſe Büren. 
(Stempel.) i 


Anmerkung. Die Namensunterſchriften der Mitglieder der Kommiſſion koͤnnen mit 
Lettern oder Fakſimileſtempeln gedruckt werden, doch muß jeder Talon mit der eigenhaͤndi⸗ 
gen Namensunterſchrift eines Kontrolbeamten verſehen werden. 


Der Talon iſt zum Unterſchiede auf der ganzen Blattbreite unter den beiden letzten 
Zinskupons mit den davon abweichenden Lettern in nachſtehender Art abzudrucken. 


(Nr. 5140.) Statut für den Broͤſa-Roͤſa-Poucher Deichverband. Vom 7. Oktober 1859. 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. \ 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der auf 
dem rechten Ufer der Mulde belegenen Niederung der Ortſchaften Broͤſa, 
(Nr. 5139—5140.) Roͤſa 


r 


* 


Roͤſa und Pouch Behufs der gemeinſamen Beaufſichtigung und Vertheidigung 
ihrer Deiche gegen die Ueberſchwemmungen der Mulde zu einem Deichverbande 
gu vereinigen und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhörung der Bethei— 
igten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das 
Deichweſen vom W. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung vom 
Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Broͤſa-Roͤſa-Poucher Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


Umfang und In der auf dem rechten Ufer der Mulde von der Höhe, auf welcher 
Ated des das Dorf Bröfa liegt, bis zur Höhe bei der Kuhmuͤhle, zu Pouch gehörig, 
2 belegenen Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch ein- 


zudeichenden Grundſtuͤcke zu einem Deichverbande vereinigt. 
Der Deichverband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Delitzſch. 


F. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob: 


1) darauf zu wachen, daß jeder Deichhalter ſeinem Deiche mindeſtens die 
normalmaͤßige Staͤrke und Hoͤhe giebt, ihn auch in dieſer Staͤrke und 
Hoͤhe unterhaͤlt; 


2) den Deich bei eintretendem Hochwaſſer gemeinſam zu vertheidigen, auch 
die zur Vertheidigung noͤthigen Anſtalten in gutem und brauchbarem Zu— 
ftande ſchon vorher zu beſchaffen und zu unterhalten. 


H. 3. 


Uerpllchmn, Die bisherigen Deichhalter ſind zur Normaliſirung und Unterhaltung 
gen ber Deich ihrer Deichſtrecken verpflichtet. 


genoſſen. 

Die Normaliſirung ſoll darin beſtehen, daß die jetzt ſchon beſtehenden 
Deiche eine dreifuͤßige Kronenbreite, und, ſoweit ſie verſtaͤrkt und erhöht werden, 
nach der Fluß- und Binnenſeite wenigſtens eine anderthalbfuͤßige Boͤſchung er: 
halten ſollen. Wo ein neuer Deich geſchuͤttet wird, da muß derſelbe nach der 
Flußſeite wenigſtens eine zweifuͤßige, nach der Binnenſeite wenigſtens eine ſolche 
von ein und einem halben Fuß erhalten. Der Detch ſoll überall auf eine Höhe 
gebracht werden, welche die Hochwaſſerhoͤhe des Jahres 1858. um ein und 
einen halben Fuß uͤberſteigt. 


Sollte 


5 


Sollte ſich die Hochwaſſerhoͤhe durch Marken an den Dämmen oder an 
nahe liegenden Punkten nicht uͤberall mit Sicherheit feſtſtellen laſſen, ſo iſt der 
Duͤbener Pegel als Maaßſtab zu nehmen und die Dammhoͤhe fo zu normali— 
ſiren, daß fie mit Ruͤckſicht auf das Gefälle des Fluſſes einer Pegelhoͤhe von 
17 Fuß entſpricht. 

Ergiebt die ſpaͤtere Erfahrung, daß dieſe Dammhoͤhe oder die oben an⸗ 
gegebene Staͤrke der Deiche zu ihrer Sicherheit nicht ausreichend iſt, ſo bleibt 
es der Regierung vorbehalten, nach Anhoͤrung des Deichamtes eine groͤßere 
Höhe und Stärke der Deiche vorzuſchreiben, und find die Deichhalter ver— 
pflichtet, die Normaliſirung alsdann demgemaͤß weiter zu vervollſtaͤndigen. 


Die Deichhalter ſind: 


1) die baͤuerliche Gemeinde Broͤſa. 


Sie normaliſirt und unterhaͤlt die Deichſtrecke von der Hoͤhe, auf 
welcher das Dorf liegt, bis zu dem Punkte, in welchem der im Jahre 
1858. neu geſchuͤttete Deich den alten Röfaer Dorfdeich trifft. 


Die Koſten der Normalifirung und Unterhaltung der Deiche werden 
aus der Bröfaer Gemeindekaſſe beſtritten; aus derſelben wird auch das 
Material zu den Deichen bezahlt, waͤhrend das Maifeld zum Damme, 
ingleichen ein drei Fuß breiter Grasſtreifen hinter dem Damme von den 
Adjazenten gegen die kuͤnftige unentgeltliche Benutzung der Daͤmme und 
dieſes Streifens zur Grasnutzung, bei deren Ausübung die deichpolizei— 
lichen Beſchraͤnkungen zu beobachten ſind, ohne Bezahlung hergegeben 
wird. 


2) An den Broͤſaer Gemeindedeich ſchließt ſich der Roͤſaer Gemeindedeich. 
Er laͤuft bis zu demjenigen Punkte auf der Roͤſaer Flur, wo der alte 
Rittergutsdeich von dem Deiche, der von der Fähre herabkommt, getrof⸗ 
ha wird. Dieſer Punkt liegt wenige Ruthen unterhalb der Bauern— 
ſchleuſe. 


Der Deich behaͤlt ſeine bisherige Lage. Zur Normaliſirung und 
Unterhaltung wird in der Art beigetragen, daß die Gutsherrſchaft Roͤſa 
jedesmal ein Sechsundzwanzigſtel der Geſammtkoſten und außerdem nach 
Verhaͤltniß ihres baͤuerlichen Grundbeſitzes wie jeder andere baͤuerliche 
Beſitzer in der Flur Beitraͤge leiſtet, im Uebrigen dieſe Laſt fortan von 
den baͤuerlichen Grundbeſitzern und der Pfarre nach Verhaͤltniß des 
Werths der eingedeichten und geſchuͤtzten Niederungsflaͤche unter ſich auf— 
gebracht wird. In gleicher Weiſe wird auch das Material zur Deich⸗ 
ſchuͤttung, wo es entnommen wird, entſchaͤdigt, während, wie in der Ge- 
meinde Broͤſa, das Maifeld und der hinter dem Deiche zur Graͤſerei 
liegen bleibende Streifen von drei Fuß, gegen unentgeltliche Benutzung 
des anſtoßenden Dammes und des Grasſtreifens zur Graͤſerei, von den 
Adjazenten ohne Verguͤtigung hergegeben wird. 


(Nr. 5140.) 3) Vom 


U 
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3) Vom Roͤſaer Gemeindedeiche abwärts bis zur Roͤſa-Poucher Grenze nor⸗ 
maliſirt und unterhaͤlt den Deich die Gutsherrſchaft Roͤſa. Die Deich— 
linie bleibt unveraͤndert. 


4) Von der Poucher Grenze bis Ga Ueberfahrt uͤber den Poucher Damm 
normaliſirt und unterhaͤlt den Deich die Gutsherrſchaft Neu-Pouch, 


5) von dieſem Punkte ab bis zur Hoͤhe an der Kuhmuͤhle die Gutsherr— 
ſchaft Alt-Pouch. 


Die Poucher Deichlinie bleibt unveraͤndert. 


Was von der Unterhaltung der Deiche gilt, findet auch auf die darin 
befindlichen Auslaßſchleuſen Anwendung. 


Dagegen beziehen ſich die Feſtſetzungen dieſes Statuts auf die Binnen- 
deiche, welche die Gutsherrſchaften in Röfa und Pouch unterhalten, ſowie auf 
ſaͤmmtliche Verwallungen im Vorlande nicht. 


Die Normaliſirung muß im Laufe des Jahres 1860, vollſtaͤndig erfol- 
gen. Dazu wird jedem Deichhalter die kuͤnftige Höhe ſeines Deiches angezeigt. 
Unterlaͤßt er in obiger Friſt die Normaliſirung, ſo bewirkt ſie das Deichamt 
auf ſeine Koſten im Wege der Exekution. 


H. 4. 


Der untere Theil des Broͤſaer Deiches iſt im Jahre 1858. mehr parallel 
der Mulde vorgelegt, weil der alte, ſich mehr nach der Höhe in einer Kurve 
zuruͤckziehende Deich vom Hochwaſſer an mehreren Stellen durchbrochen war. 
Dieſer alte Deich darf abgetragen werden, ſobald der neue Deich hinlaͤngliche 
Feſtigkeit erlangt hat, woruͤber dem Deichhauptmann die Entſcheidung zuſteht. 
Da jedoch ein Bach vor demſelben laͤuft, auch Stauwaſſer zu befürchten ſteht, 
ſo darf dieſe Abtragung nur in der Art erfolgen, daß ein drei Fuß breiter 
Streifen auf der Broͤſa-Roͤſaer Grenze, und zwar auf jeder Flur zur Hälfte 
in einer Hoͤhe von ein und einem halben Fuß uͤber dem hoͤchſten Punkte des 
anſtoßenden Terrains liegen bleibt und in dieſer Geſtalt als Binnendeich vom 
bisherigen Deichhalter unterhalten wird. 


F. 5. 

In einzelnen Fluren iſt der Fuß der Deiche und ihre Eintheilung nach 
den Antheilsnutzungen durch Grenzſteine bezeichnet. Mit Ruͤckſicht auf ihre 
kuͤnftige Verbreiterung und ihre anderweite Nutzung ſoll eine neue Vergren— 
zung der Deiche erfolgen. 

H. 6. 


Der im H. 4. erwähnte Bach iſt der Muͤhlbach der Broͤſger Re 
muͤhle. 
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mühle. Bei der Verlegung des Broͤſaer Gemeindedeiches mußte feine Aus⸗ 
laßſchleuſe etwa 145 Rüthen mehr abwärts gelegt werden.! Bis dahin lag 
dem Muͤller die Verpflichtung ob, die Schleuſe zuzuſetzen und das Waſſer ober- 
halb des Dorfes durch ſeine Freiſchleuſe in die Mulde abzuſchlagen, ſobald das 

Muldehochwaſſer in den Bach zuruͤcktrat. jet 
Das Deichamt hat Maaßregeln zu treffen, daß dieſe Verhaͤltniſſe durch 
die erfolgte Dammregulirung nicht zum Schaden der Niederung in irgend einer 
Weiſe alterirt werden. 


H. 7. 


Das bisher vom Schiffmuͤller in Roͤſa gedeckte Stromufer iſt von die⸗ 
ſem aufgegeben. Es iſt Sache des angrenzenden Deichhalters, entweder dieſe 
Deckung wieder herbeizufuͤhren, oder den Damm angemeſſen zuruͤckzulegen. 


„ 8. 
Etwaige gemeinſame Koſten fuͤr Deichvertheidigungen u. ſ. w. werden in 
der Art aufgebracht, daß dazu beitragen: 
1) die Gemeinde Broͤg ß 8 33 32 Theile, 
2) die Gemeinde und Pfarre Roͤſa (ohne die Gutsherrſchaft). 48 = 
JT - een nenn ernennen nee nn 68 = 
4) die Gutsherrſchaft Neu⸗Pouũhun euer seeneneen 16 * 
5) die Gutsherrſchaft Alt⸗P ouch 4 16 = 


9.9 
Zum Deichamte beſtellen: Beftimmun, 
i a 0 . Ä i 5 . gen über die 
1) die Gemeinde Bröfo Einen Repraͤſentanten mit zwei Stimmen, En ber 
— 2 2 ‚ ’ 0 r = 4 2 r € en! 
2) die baͤuerliche Gemeinde Roͤſa Einen Repraͤſentanten mit zwei Stimmen, 620 5. 


3) die Gutsherrſchaft Roͤſa Einen Repraͤſentanten mit vier Stimmen, ante. 


4) die Gutsherrſchaft Alt-Pouch Einen Repraͤſentanten mit Einer Stimme, 
5) die Gutsherrſchaft Neu-Pouch Einen Repraͤſentanten mit Einer Stimme, 
und eben ſo viel Stellvertreter. ö 


Die Wahl der bäuerlichen Repraͤſentanten und ihrer‘ Stellvertreter er⸗ 
folgt in der Gemeindeverſammlung nach der ſonſt uͤblichen Art der Gemeinde— 


wahlen. 5 
Jahrgang 1850. (Nr. 5140 —514ʃ.) 74 $. 10. 


— 546 — 


$. 10, 


Alle Deichgenoffen find verpflichtet, die ihnen vom Deichhauptmann uͤber— 
tragenen unbeſoldeten Stellen auf mindeſtens drei Jahre zu uͤbernehmen. 


$. 1K. 


Von den allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deich— 
ſtatute vom 24. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. 
S. 935.) ſollen die in den HH. 1. 6. 7. 10. 13 — 17. 19 — 27. 29 — 35. 
42, 45 — 58. enthaltenen Gültigkeit haben, ſoweit fie nicht im Einzelnen ab— 
geaͤndert ſind. 

Eines Deichinſpektors bedarf der Verband nicht. Es iſt Sache der 
i ſich bei vorkommenden Bauten geeigneter bautechniſcher Krafte zu 
edienen. 


$. 12. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher 
Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 7. Oktober 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Nr. 5141.) Statut für den Doͤbern-Niemegk-Bitterfelder Deichverband. Vom 7. Oktober 
1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der auf 
dem linken Ufer der Mulde belegenen Niederung der Ortſchaften Doͤbern, 
Niemegk und Bitterfeld bis zur Berlin-Halleſchen Chauſſee Behufs der ge⸗ 
meinſamen Beaufſichtigung und Vertheidigung ihrer Deiche gegen die Ueber— 

ſchwem⸗ 
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ſchwemmungen der Mulde zu einem Deichverbande zu vereinigen und nachdem 
die geſetzlich vorgeſchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen 
Wir auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. 
Hö. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung 
eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Doͤbern-Niemegk-Bitterfelder Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


In der auf dem linken Ufer der Mulde von der Hoͤhe, auf welcher das umfang und 
Dorf Döbern liegt, bis zur Berlin-Halleſchen Chauſſee belegenen Niederung Pr 
werden die Eigenthuͤmer aller eingebeichten und noch einzudeichenden Grund- des. 
ſtücke zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Delitzſch. 
H. 2. 
Dem Deichverbande liegt es ob: 


1) darauf zu wachen, daß jeder Deichhalter feinem Deiche mindeſtens idie 
normalmaͤßige Staͤrke und Hoͤhe giebt, ihn auch in dieſer Staͤrke und 
Hoͤhe unterhaͤlt; 

2) jeden Deichhalter mit Ausſchluß des Königlichen Fiskus für den Leiſe— 
ringsdamm (cfr. H. 4.) anzuhalten, daß er die erforderlichen, in ihrem 
Umfange vom Deichamte zu beſtimmenden Materialien an Steinen, 
Brettern, Duͤnger, Stroh und ſonſtigen Gegenſtaͤnden vor dem Eintritt 
des Hochwaſſers an den vom Deichamte zu beſtimmenden Punkten in 
Bereitſchaft halte; ö 


3) mit den obigen Materialien und den von der Niederung zu geſtellenden 
Mannſchaften den Deich bei Hochwaſſer zu vertheidigen. 


F. 3. 


Die bisherigen Deichhalter find zur Normaliſirung und Unterhaltung Verpfichtun— 
ihrer Deichſtrecken verpflichtet. Die Normaliſirung ſoll darin beſtehen, daß die gen 1 
jetzt ſchon beſtehenden Deiche eine vierfuͤßige Kronenbreite, und, ſoweit fie vers ee 
ftarft und erhöht werden, nach der Binnenſeite wenigſtens eine zweifüßige Boͤ— 
ſchung erhalten. Auf der Waſſerſeite ſollen fie die bisherige Boͤſchung erhal- 
ten, bis ſie einmal neu gebaut werden muͤſſen, in welchem Falle ihnen vorne 
eine dreifuͤßige Boͤſchung gegeben werden ſoll. 

Die Deiche ſollen uͤberall auf eine Hoͤhe gebracht werden, welche die 
Hochwaſſerhoͤhe des Jahres 1858. um wenigſtens ein und einen halben Fuß 


uͤberſteigt. . 
(Nr. 5141.) 74* Sollte 


| Be | 


Sollte fich dieſe Hochwaſſerhoͤhe durch Marken an den Dämmen oder 
an nahe liegenden Punkten nicht uͤberall mit Sicherheit feſtſtellen laſſen, ſo iſt 
der Bitterfelder Pegel als Maaßſtab zu nehmen und die Deichhoͤhe ſo zu nor— 
maliſiren, daß fie mit Ruͤckſicht auf das Gefälle des Fluſſes einer Pegelhoͤhe 
von neun Fuß entſpricht. 


Ergiebt die ſpaͤtere Erfahrung, daß die Dammhoͤhe oder die oben ange— 
gebene Staͤrke der Deiche zu ihrer Sicherheit nicht ausreichend iſt, ſo bleibt es 
der Regierung vorbehalten, nach Anhörung des Deichamtes eine größere Hohe 
und Staͤrke der Deiche vorzuſchreiben, und ſind die Deichhalter verpflichtet, die 
Normaliſtrung alsdann demgemaͤß weiter zu vervollſtaͤndigen. 


Die Deichhalter ſind: 


1) die baͤuerliche Gemeinde Doͤbern mit dem adeligen Vorwerke gleichen 
Namens, zum Rittergute Hof-Loͤbnitz gehörig. Gemeinde und Vor: 
werk normaliſiren und unterhalten die Deichſtrecke von der Hoͤhe, auf 
welcher das Dorf Doͤbern liegt, bis zu der Flurgrenze mit dem Ritter⸗ 
gute Woͤlkau. Das oberſte Stuͤck dieſes Dammes, vom Dorfe bis zum 
unterſten Punkte des Schulplans, 70 bis 80 Ruthen lang, unterhaͤlt die 
ganze Gemeinde Doͤbern dergeſtalt, daß jedes Gemeindemitglied gleich 
viel dazu beitraͤgt. Von da abwärts bis zur Woͤlkauer Grenze wird 
der Damm nach gewiſſen Antheilen unterhalten, die in dem Rezeſſe uͤber 
die Separation der Feldmark Doͤbern naͤher feſtgeſetzt ſind. Hinter dem 
Damme liegt ein Gemeindegrundſtuͤck und ein Feldweg, welches beides 
zur Materialentnahme und zur Verbreiterung des Maifeldes, wo ſolches 
noͤthig iſt, verwandt wird. 


2) An den Doͤbernſchen Damm ſchließt ſich der Woͤlkauer Rittergutsdamm. 
; 9 
Er geht bis zur Niemegker Flurgrenze und wird vom Rittergute Woͤlkau 
in Stand geſetzt und unterhalten. 8 


3) Auf den Woͤlkauer Damm folgt der Niemegker Ritterguts- und Ge— 
meindedamm, eirea 390 Ruthen lang. Er endigt auf dem Plane des 
Ritterguts Niemegk. Dieſer Gemeindedamm wird vom Rittergute Nie— 
megk und den einzelnen bäuerlichen Mitgliedern ebenfalls nach gewiſſen 
Antheilen in Stand geſetzt und unterhalten, welche im Separations— 

Rezeſſe von Niemegk feſtgeſetzt ſind. Bei denſelben ſoll es auch fuͤr die 

Zukunft ſein Bewenden behalten; nur die darin enthaltene Beſtimmung, 

daß jeder Antheils verpflichtete das Material zum Dammbau von ſeinen 

Grundſtuͤcken auf feinen Dammantheil hinſchaffen muß, wird als prak⸗ 

tiſch unausfuͤhrbar hierdurch aufgehoben. Vielmehr ſoll bei der Inſtand⸗ 

ſetzung und Unterhaltung des Dammes das Material aus naͤchſter Naͤhe 
entnommen und dafuͤr die nach den Grundſaͤtzen des H. 20. des Geſetzes 

über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. (Geſetz⸗Sammlung 1848. 

S. 54.) zu ermittelnde Entſchaͤdigung von den rezeßmaͤßig Verpflichteten 

aufgebracht werden. 


4) An den Niemegker Ritterguts- und Gemeindedamm ſchließt ſich der fis— 
kaliſche 
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kaliſche Leiſeringsdamm an; derſelbe laͤuft in einen Fluͤgeldeich aus. 
Dieſer Damm wird vom Königlichen. Fiskus obſervanzmaͤßig unterhal⸗ 
ten, ohne daß der Koͤnigliche Fiskus noch damit zu ſchuͤtzende Grund— 
ſtuͤcke beſitzt. Das erforderliche Material, ſowie das zu einer etwaigen 
Verbreiterung noͤthige Maifeld, wird vom Adjazenten gekauft und der 
Kaufpreis ebenfalls nach H. 20. des Deichgeſetzes vom W. Januar 1848. 
ermittelt. Da dieſer Damm ſich theilweiſe dem Muldeſtrome erheblich 
nähert, jo iſt auch das Mulde-Üfer vom Königlichen Fiskus in Deckung 
zu unterhalten, ſoweit dieſe Deckung eben zur Erhaltung des Dammes 
noͤthig iſt. 

5) An den Leiſeringsdamm ſchließt ſich der Niemegker Saulachen- oder 
Landrathsdamm dergeſtalt an, daß das letzte Ende dieſes Dammes zum 
Fluͤgeldeiche wird. Dieſer Saulachendamm wird vom Rittergute Nie⸗ 
megk in Stand geſetzt und unterhalten. Er laͤuft als ſolcher auf der 
Flurgrenze mit dem ſogenannten Saugarten, einem Ackergrundſtuͤcke, 
aus, welches zur Amtsmuͤhle bei Bitterfeld gehoͤrt. Der Beſitzer des 
Saugarten normaliſirt und unterhaͤlt den etwa 29 Ruthen langen Damm 
in ſeinen Grenzen bis zum Anſchluſſe an den Seyffertsdamm. 


6) Der ſich dann auf dem Wege von Niemegk nach dem Gaſthofe zur 
Gruͤnen Eiche anſchließende Seyffertsdamm und der Frankeſche Damm, 
auf Grundſtuͤcken belegen, welche Beſitzern dieſer Namen gehoͤren, wird 
kuͤnftig von der Stadt Bitterfeld normaliſirt und unterhalten. 

Das Maifeld und das Material zum Dammbau wird aus den 
anſtoßenden Grundſtuͤcken ohne Entſchaͤdigung genommen. 


Dieſer Damm wird bis 
7) zum Hohmannsdamme gefuͤhrt, welcher ſeinen Namen von dem Beſitzer 
des anſtoßenden Grundſtuͤcks erhalten hat. 
Hohmann normalifirt und unterhaͤlt dieſen Damm in feinen Gren— 
zen und ſchließt ſich 8 
8) an das von der Stadt Bitterfeld zum Anſchluß an die Chauſſee uͤber 
den ſogenannten Ausſtich herzuſtellende Stuͤck Deich an. 
Was von der Unterhaltung der Deiche gilt, findet auch auf die darin 
befindlichen Auslaßſchleuſen Anwendung. N 


Die Normaliſirung muß mit Ausſchluß des Frankeſchen Dammes und 
des Dammes durch den Ausſtich an der Chauſſee im Laufe des Jahres 1860. 
vollſtaͤndig erfolgen. ö 

Dazu wird jedem Deichhalter die kuͤnftige Hoͤhe ſeines Deiches angezeigt. 
Unterläßt er in obiger Friſt die Normaliſirung, fo bewirkt fie das Deichamt 
auf ſeine Koſten im Wege der Exekution. 


Der ſogenannte Frankeſche Damm, desgleichen der Damm durch den 
(Nr. 5141.) Aus⸗ 


noſſen beim 


Deichamte. 


* 


Ausſtich an der Chauſſee, wird erſt gebaut und normaliſirt, wenn die Erweite- 
rung des Bruͤckenprofils in der Chauſſee ſtattgefunden hat. 15 


H. A. 


Die Nutzung der Deiche bleibt mit Ausſchluß des fiskaliſchen Leiſerings— 
dammes dem Deichhalter. Sie darf aber nur in der vom Deichamte vorzu- 
ſchreibenden Weiſe erfolgen. Der fiskaliſche Leiſeringsdamm wird vom Beſitzer 
des Ritterguts Niemegk benutzt, welchem dafuͤr die Beſchaffung der Vertheidi— 
gungsmaterialien fir dieſe Deichſtrecke und feine Vertheidigung obliegt. 


F. 5. 


Etwaige gemeinſame Koſten werden in der Art aufgebracht, daß dazu 
beitragen: 


1) das Vorwerk Doͤ been 15 Theile, 
) die Gemeinde Doͤbeererrrrr “n 16 = 
3) das Rittergut Wölkau...........-:2 0 een. 2 
4) Rittergut und Gemeinde Niemeg nennen. 39 „x 
n a nd 33 : 
6) das Rittergut Niemegk allein. ur; 
7) die Nuten ble. serien rein ana re Fe 8 
% ͤͤK eng 17 


zuſammen 160 Theile. 


Bei Ausſchreibungen fuͤr die Deichvertheidigung uͤbertraͤgt das Rittergut 
Niemegk den Antheil des Fiskus. 


H. 6. 

Zum Deichamte beſtellen: 

1) das Vorwerk Doͤbern und das Rittergut Woͤlkau Einen Repraͤſentanten 
mit Einer Stimme, 

2) die Gemeinde Doͤbern Einen Repraͤſentanten mit Einer Stimme, 

3) das Rittergut Niemegk Einen Repraͤſentanten mit drei Stimmen, 

4) die Gemeinde Niemegk Einen Repraͤſentanten mit zwei Stimmen, 

5) der Koͤnigliche Fiskus Einen Repraͤſentanten mit zwei Stimmen, 

6) die Stadt Bitterfeld mit der Amtsmuͤhle daſelbſt Einen Repraͤſentanten 
mit zwei Stimmen, 

zuſammen ſechs Repraͤſentanten mit eilf Stimmen und eben ſo viel Stellvertreter. 


Die Wahl der Repraͤſentanten und ihrer Stellvertreter Seitens der Ge— 
f 6 mein⸗ 


Fr 
meinden Döbern und Niemegk erfolgt von der Gemeindeverſammlung nach ber 
ſonſt uͤblichen Art der Gemeindewahlen. 


Der Repraͤſentant für den Königlichen Fiskus wird von der Regierung 
in Merſeburg beſtellt, der fuͤr die Stadt Bitterfeld von den Stadtbehoͤrden die— 
ſes Orts. f 


. 7. 


Alle Deichgenoſſen ſind verpflichtet, die ihnen vom Deichhauptmann uͤber⸗ 
tragenen unbeſoldeten Aemter auf mindeſtens drei Jahre zu uͤbernehmen. 


b. 8. 


Von den allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende Deich- 
ſtatute vom 24. November 1853. (Geſetz- Sammlung vom Jahre 1853. 
S. 935.) ſollen die in den §H. 1. 6. 7. 10. 13 — 17. 19 — 27. 29 — 35. 
42. 45 — 58. enthaltenen Guͤltigkeit haben, ſoweit fie oben nicht im Einzelnen 
abgeaͤndert ſind. 

Eines Deichinſpektors bedarf der Verband nicht. Es iſt Sache der 
— ſich bei vorkommenden Bauten geeigneter bautechniſcher Kraͤfte zu 
edienen. 0 


H. 9. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 7. Oktober 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Nr. 5142.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. Oktober 1859., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee durch das Eiſern-Thal, im Kreiſe Siegen, von der Staatsſtraße 
bei Eiſerfeld uͤber Eiſern, Rinsdorf und Wilnsdorf, zum Anſchluß an die 
Siegen⸗Dillenburger Staatsſtraße. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauſſee durch das Eiſern-Thal, im Kreiſe Siegen, von der Staats— 
(Nr. 5141-5142.) ſtraße 


1 1 r 4 * j 5 
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| ſtraße bei Eiſerfeld über Eiſern, Rinsdorf und Wilnsdorf, zum Anſchluß an 
die Siegen⸗Dillenburger Staatsſtraße genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grund— 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Indem Ich daher 
den betreffenden Gemeinden dieſe eben erwaͤhnten Rechte verleihe, will Ich zu— 
gleich denſelben gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung eines gegen die Satze des Chauſſeegeld— 
Tarifs für die Staats⸗Chauſſeen um die Halfte erhöheten Chauſſee 
der Maaßgabe, daß die Betheiligten ſich eine Herabſetzung auf die einfachen 
Saͤtze nach Ablauf von ſechs Jahren ohne Entſchaͤdigung gefallen laſſen muͤſſen, 
inſofern dies nach der Entſcheidung des Miniſters fuͤr Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten und des Finanzminiſters im Intereſſe des Verkehrs noth- 
wendig wird, verleihen, einſchließlich der in dem Chauſſeegeld-Tarif fuͤr die 
Staats-Chauſſeen enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtim— 


3 mungen auf den Staats» Chauffeen von Ihnen angewendet werden. Auch ſollen 
N die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtim⸗ 
b mungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur An⸗ 


Ex wendung kommen. 


4 Kenntniß zu bringen. 
Baden-Baden, den 10. Oktober 1859. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


* a d ̃ v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


2 Nedigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 

85 g Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
5 N 8 (R. Decker). 
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